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Bernd Murschel: Köberle verschleiert und vertuscht
Grüne: Genmais-Standorte in Baden-Württemberg bekannt

„Vertuschen statt veröffentlichen“ – das ist laut Bernd Murschel, agrarpolitischer Sprecher der Grünen im
Landtag, die Devise auch des neuen Agrarministers Rudolf Köberle beim Genmais. „Das
Agrarministerium teilt aktuell mit, dass 600 bis 700 ha Maisflächen in Baden-Württemberg betroffen sind
und verweist gleichzeitig auf die Kleinteiligkeit der Landwirtschaft. Das bedeutet: Viele Dutzend, vielleicht
sogar über 100 Landwirte in Baden-Württembergs sind betroffen sind. Es existiert also ein flächig
verbreitetes Problem“, so Murschel.
Verärgert ist Murschel gleich in mehrerlei Hinsicht über die Vertuschungspolitik von Minister Köberle: „In
Niedersachsen hat das Amtsgericht Stade festgestellt, dass die Händler veröffentlicht werden müssen, in
Baden-Württemberg weigert sich der Minister immer noch, diese Information preiszugeben, obwohl sie
ihm nach eigenen Aussagen vorliegen – das ist der erste Fall von Vertuschen.“
Murschel lobt die Bezugs- und Absatzgenossenschaft Hohenlohe: „Dies ist der erste Händler in
Baden-Württemberg, der von sich aus einen Beitrag zur Transparenz geleistet hat. Konkret geht es um
Saatgut der Sorte HI-Bred vom Hersteller Pioneer, das sie an einen Landwirt verkauft haben. Minister
Köberle aber verweigert Transparenz, er verschleiert und vertuscht“, so der grüne Agrarexperte
Murschel. „Auch die benachbarten Landwirte warten seit Tagen darauf, informiert zu werden – das ist der
zweite Fall von Vertuschung.“
Auch die Imker wissen immer noch nicht, welche ihrer Bienenstöcke sie umstellen sollten. Wie schon
2008 beim Bienensterben und 2009 bei der letzten Genmais-Aussaat zeichnet sich ab, dass der
Landesregierung bei Gentechnik und Spritzmitteln die Agrar- und Chemiekonzerne näher sind als Imker,
Ökologie und Landwirte: Dritter Fall von Vertuschen.
„Die Verbraucher, die Öffentlichkeit, die werden vom Minister in diesem Fall besonders gescheut.
Anstelle offensiv und transparent vorzugehen, fordert Köberle die Hersteller und Händler auf, die
Vertriebswege offen zu legen und verschanzt sich selbst hinter fragwürdigem Datenschutz. 2009 war es
noch die angebliche Angst vor der Vernichtung der Felder durch Gentechnikgegner – diesmal der
Datenschutz: Vierter Fall von Vertuschen.“
Statt energisch rechtswidrige Zustände zu bekämpfen, verharmlose die Landesregierung. Die Grünen
fordern, dass die Standorte in Baden-Württemberg öffentlich genannt und die Bevölkerung sowie die
betroffenen Nachbarlandwirte und Imker umgehend informiert werden. Die gentechnisch veränderten
Maisaussaaten dürfen nicht zur Blüte kommen und müssen umgebrochen werden. „Auf keinen Fall darf
mit einem Herbizideinsatz der Teufel mit dem Beelzebub ausgetrieben werden“, so der Agrarpolitiker
Murschel.
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